Tanz auf dem Vulkan


Als ich vor fast 40 Jahren zu malen begann, erlebte ich in mir einen feurigen Vulkan, eine Leidenschaft, fast eine Explosion – gleich einem Tanz auf dem Vulkan.

Die Malerei, die Farben, der Farbenrausch und schöpferisch tätig sein, das  ließ mich nicht mehr los.

Es brannte etwas in mir, und etwas in mir wollte nach draußen. Deswegen wurde ich Malerin.

Viele Erfolge stellten sich ein - und das Feuer brodelte lustig weiter dahin. 
Mal  verzehrend, dann wieder wohltuend.

Was ist es heute?

Aus dem lodernden Feuer ist eine wärmende Glut geworden, und sie lässt mich vieles Schönes erleben. 

Die Zeit der Ernte ist gekommen.
Die Farben des Lebens sind nun Herbstfarben geworden. 
Warme, schöne und leuchtende Farben!

Das kleine Feuer in mir ist noch immer da, wird es noch einmal entfacht werden?
Wird noch einmal ein Funke überspringen und das Feuer zum Lodern bringen?
Erlebe ich noch einmal den Farbenrausch, die Faszination, den Tanz auf dem Vulkan?

Ich denke, jede Zeit hat ihre Qualität und so darf ich nun ernten, die warme Glut in mir genießen, malen, tanzen, schreiben, lehren und dankbar sein.

Dem Tanz auf dem Vulkan ist die Zeit der Ernte gewichen.
Und das ist gut so.


